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Fokus auf Taschendieben
Noch halten sie sich zurück, die
Polizei aber warnt vor Dieben
im Adventsgedränge. Region31

Region

Hütte, Carport, Zaun: Kommunen
legen in Plänen fest, wer was wo bau-
en darf – oder auch nicht. SEITE 29
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Die vergessene Glutflut auf Island
Außerdem: Probenalltag beim Stuttgarter Ballett, Mode und Make-up zum Fest,
pfiffige Kinderbuchtipps und vieles mehr

Heute im Magazin

Aktueller Spendenstand

Kreissparkasse Heilbronn 
Konto Nr. 10 234 · BLZ 620 500 00
IBAN: DE96 6205 0000 0000 0102 34

Baden-Württembergische Bank 
Konto Nr. 7 406 505 281 · BLZ 600 501 01
IBAN: DE81 6005 0101 7406 5052 81

Volksbank Heilbronn 
Konto Nr. 222 222000 · BLZ 620 901 00
IBAN: DE44 6209 0100 0222 2220 00

Menschen in Not

354 227 Euro

Berichte SEITE 34

Jahresrückblick
2014 gab es viele tolle Modelle
zu sehen – wie das F-Type
Coupé von Jaguar. Autostimme

Fernsehprogramm ............ SEITE 26
Rätsel/Sudoku .................. SEITE 12

Roman ............................... SEITE 22
Wetter & Termine .............. SEITE 18

Schnell gefunden Ihr direkter Draht zu uns
Telefon 07131 615-615

Mo.–Fr. 7–19 Uhr, Sa. 7–12 Uhr
Regnerisch

7 und 13 Grad

Wetter in der Region

Service

Jedes fünfte Paket wurde in einem
Test der Stiftung Warentest beschä-

digt ausgeliefert. SEITE 9

Sport

Schempp wird Zweiter beim Biath-
lon-Weltcup in Hochfilzen, Gössner
vergisst eine Strafrunde. SEITE 22

Kultur

Ehrlich Brothers beim Redaktions-
besuch: Mit ihrer Magie-Show sind
sie im Januar in Heilbronn. SEITE 13

Sportliches zum Schmökern
Einige Geschenktipps aus
der Bücherecke zum
Weihnachtsfest. Sport 23

Kritik an Stimmungsmache
Innenminister besorgt über islamfeindliche Hetze

KÖLN Angesichts des Zulaufs für die
Anti-Islam-Bewegung Pegida war-
nen die Innenminister von Bund und
Ländern vor zunehmender islam-
und ausländerfeindlicher
Hetze. „Wir spüren schon,
dass das gesellschaftliche
Klima in Deutschland rauer
wird“, sagte Bundesinnen-
minister Thomas de Maiziè-
re (CDU) am Freitag zum
Abschluss der Innenminis-
ter-Herbsttagung in Köln.

Viele Menschen seien in
Sorge, und Pegida miss-
brauche das. Fakt sei: „Es
droht keine Islamisierung
der ganzen deutschen Gesell-
schaft.“ Die allermeisten Muslime
seien integriert. De Maizière hatte
sich am Donnerstagabend in den
ARD-„Tagesthemen“ aber auch da-

für ausgesprochen, die Sorgen der
Demonstranten ernst zu nehmen.
Er wies auf eine Studie hin, die bele-
ge, dass sich ein Teil der Bürger wie

Fremde im eigenen Land
fühlten. „Diese Sorgen müs-
sen wir ernst nehmen, da-
mit müssen wir uns ausei-
nandersetzen.“

Um den Zulauf zur radi-
kal-islamischen Salafisten-
szene zu bremsen, verein-
barten die Minister ein Kon-
zept für Präventionsnetz-
werke. Als ein gefährliches
Sammelbecken bewerten
sie auch die „Hooligans ge-

gen Salafisten“, deren Aufmarsch in
Köln im Oktober zu Ausschreitun-
gen geführt hatte. Das Treiben die-
ses unheilvollen Bündnisses werde
man nicht dulden. dpa SEITE 3

Thomas de Mai-
zière Foto: dpa

Stadtbahn wartet
weiter auf Brücke
REGION Mit dem Fahrplanwechsel
an diesem Sonntag fährt die Stadt-
bahnlinie S 41 mit zweijähriger Ver-
spätung durchgängig von Heilbronn
bis Mosbach. Für die Strecke nach
Sinsheim stellte die Deutsche Bahn
am Freitag in einer Mitteilung erst-
mals wieder einen konkreten Ter-
min in Aussicht: „Zweites Quartal
2015.“

Weil die Bahn die Brücke in Bad
Wimpfen nicht termingerecht fer-
tiggestellt hat, müssen Reisende auf
dem Abschnitt zwischen Bad Fried-
richshall-Jagstfeld und Bad Rappe-
nau weiterhin auf Busse umsteigen.
Zwischen April und Juni – abhängig
vom Verlauf der Wintermonate
– sollen dann die Stadtbahn-Züge
auf der Linie S 42 von Heilbronn
nach Sinsheim fahren. Mindestens
bis dahin müssen Fahrgäste Behin-
derungen in Kauf nehmen. red

Kommentar

Blamabel
Verschafft eine Lohnuntergrenze
Niedrigverdienern eine faire Bezah-
lung, oder führt sie zu einem An-
stieg der Arbeitslosigkeit? Vor allem
darum dreht sich der Streit um den
Mindestlohn. Dabei geht es um viel
mehr, nämlich um eine bedeutende
gesellschaftspolitische Frage: Wol-
len wir, dass Menschen, die in unse-
rem Land arbeiten, ein Einkommen
beziehen, von dem sie ordentlich le-
ben können? 3,7 Millionen Arbeit-
nehmer sollen laut der zuständigen
Ministerin Andrea Nahles vom Min-
destlohn ab 1. Januar profitieren.

Ein Blick auf die Zahlen macht
schnell klar: Die Klagen von Arbeit-
gebern, die jetzt um alles Mögliche,
vor allem aber um ihre Gewinne
fürchten, ist alles andere als ange-
messen. 8,50 Euro sind ein modera-
ter Satz. Von den großen westlichen
Volkswirtschaften liegt eigentlich
nur Großbritannien darunter, mit
7,43 Euro. In Frankreich wird mehr
bezahlt, genauso wie in den Bene-
lux-Staaten oder Irland. Noch ein er-
schreckender Fakt: Laut Studien
verdienen fast 20 Prozent der Be-
schäftigten in Deutschland bislang
weniger als 8,50 Euro – und die
Niedriglöhne sind im internationa-
len Vergleich auch noch besonders
niedrig. Ist das angemessen für ein
Land wie Deutschland, eines der
reichsten der Erde? Es ist alles ande-
re als das. Es ist blamabel. Deshalb
ist es auch richtig, dass Arbeitneh-
mer sich lautstark und öffentlich ge-
gen Lohn-Dumping-Versuche zur
Umgehung des Mindestlohns weh-
ren, wie jetzt in Heilbronn.

Ihre Meinung?
valerie.blass@stimme.de

Die Klagen von Arbeit-
gebern zur Einführung
des Mindestlohns sind
nicht angemessen.

Von Valerie Blass

Ermittlungen
im Gefängnis

HEILBRONN Wegen des Verdachts
der unterlassenen Hilfeleistung und
fahrlässiger Körperverletzung er-
mittelt die Staatsanwaltschaft im
Umfeld der Heilbronner Justizvoll-
zugsanstalt. Auslöser für das Verfah-
ren ist der Fall eines Häftlings, der
über starke Schmerzen klagte. Laut
Justizminister Rainer Stickelberger
(SPD) war der alarmierte Notarzt
nicht erschienen. Darauf hatten Ge-
fängnisbedienstete den 62-Jährigen
ins Krankenhaus gefahren, wo er an
einem durchgebrochenen Blind-
darm operiert wurde. Ein Sprecher
der Heilbronner Staatsanwaltschaft
bestätigte das Verfahren, das sich
gegen zwei Personen richte. Der
Vorgang, der sich Anfang März er-
eignet hatte, wurde erst jetzt durch
einen anonymen Hinweis an den
CDU-Abgeordneten Bernhard Las-
sotta bekannt. pre SEITE 27

Mitarbeiter von
Starbucks

im Ausstand
REGION Ab 1. Januar 2015 gilt der ge-
setzlich garantierte Brutto-Mindest-
lohn von 8,50 Euro. Bereits im Koali-
tionsvertrag wurden Ausnahmere-
gelungen und Übergangsfristen für
einige Branchen vereinbart. Ge-
werkschaften kritisieren, dass Ar-
beitgeber Strategien entwickeln, um
den Mindestlohn zu umgehen.

Auch in Heilbronn herrscht diese
Angst. Alle 20 Mitarbeiter der bei-
den Starbucks-Filialen traten deswe-
gen am Freitag mit Unterstützung
der Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG) in den Aus-
stand. Sie kämpfen gegen Kürzun-
gen bei Zuschlägen sowie beim Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld. Laut
NGG soll dadurch die Erhöhung der
niedrigsten Löhne auf den Mindest-
lohnsatz ausgeglichen werden.
Leidtragende wären vor allem lang-
jährige Mitarbeiter. Die NGG hat
ausgerechnet, dass das sogar sin-
kende Arbeitsentgelte zur Folge ha-
ben könnte. Starbucks wollte sich
nicht konkret zu den Forderungen
äußern. „Wir befinden uns in enger
Abstimmung und bitten um Ver-
ständnis, dass wir die Lage zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht kommentieren
können.“ jükü/vbs SEITE 6
Kommentar „Blamabel“

Theater erhält Probebühnen
HEILBRONN 5,2 statt neun Millionen Euro im Etat – Weitere Tiefgaragen im Neckarbogen zulässig

Von unserer Redaktion

D ie lange geforderten Probe-
bühnen für das Stadttheater
hat der Gemeinderat Heil-

bronn am Freitag in seiner Etatsit-
zung auf den Weg gebracht. Jedoch
kürzte eine breite Mehrheit die be-
antragten Finanzmittel von neun
Millionen Euro auf 5,2 Millionen
Euro. Der Antrag der CDU, die Gel-
der auf 2,5 Millionen Euro zu redu-
zieren, wurde abgelehnt. Die Christ-
demokraten hielten die 5,2 Millio-
nen Euro für „deutlich zu hoch“.

Zu den Gewinnern der Beratung
der Etatanträge zählen unter ande-
rem die Rettungshundestaffel, die
VHS mit der Jugendkunstschule so-
wie die gemeinnützige Autana Stif-
tung. Auch die Teilhabe von Flücht-
lingen am gesellschaftlichen Leben
wird künftig stärker gefördert.

Gestrichen wurden beantragte Fi-
nanzmittel für den Abriss der Roll-
schuhbahn (320 000 Euro), den

Neubau einer Kaltsporthalle (zwei
Millionen Euro) und die Aufwer-
tung der ABX-Halle für die Buga
(500 000 Euro). Keine Mehrheit
fand sich für ein kommunales Be-
schäftigungsprogramm für Lang-
zeitarbeitslose.
� Neckarbogen: Die deutliche
Mehrheit des Gemeinderates sagte
Ja zur Planung von Tiefgaragen un-
ter den ersten drei Baufeldern des
neuen Stadtquartiers Neckarbogen.
Im Verkehrskonzept für den Stadt-
teil war bisher von Planern und Bür-
gergruppen keine Parkierung für
einzelne Häuser vorgesehen gewe-
sen, sondern nur eine Tiefgarage,
ansonsten Quartiersgaragen. In der
erhitzten Debatte war auch OB Har-
ry Mergel auf der Seite von CDU,
SPD und FDP, die den Antrag einge-
bracht hatten. Er nannte das Thema
eine „Marginalie“ im Vergleich zu
den Zukunftsaufgaben, die im Quar-
tier Neckarbogen umgesetzt wer-
den müssten. Den Befürwortern

des Parkierungskonzeptes erschien
ein Stadtteil ohne nahe Garagen
nicht alltagstauglich. Nur neun
Stadträte stimmten für eine Verta-
gung der Entscheidung bis nach ei-
ner Gemeinderatsklausur.
� Stadtmarketing: Einhellig Ja
sagte der Gemeinderat zur Neuauf-

stellung des Stadtmarketings. Ab
2015 werden die bisher den Einzel-
händlern zugeordnete Stadtinitiati-
ve mit der Stadttochter HMG, der
Heilbronn Marketing-Gesellschaft,
zusammengeführt. Die Wirtschafts-
förderung wird weiter bei der Rat-
hausverwaltung bleiben. Es ent-
steht eine Lenkungsgruppe und ein
Wirtschaftsbeirat.
� Sitzungsgelder: Erhöht hat der
Gemeinderat die Sitzungsgelder
und Pauschalen der Stadträte. Künf-
tig erhält ein Mitglied des Gremi-
ums im Schnitt 595 Euro pro Monat
für seine Arbeit, ein Fraktionsvorsit-
zender 910 Euro. Bisher bekam ein
Stadtrat durchschnittlich 470 Euro
im Monat, Fraktionschefs 750 Euro.
Die Entscheidung fiel einstimmig –
bei einer Enthaltung von Wolfgang
Palm (CDU). OB Mergel (SPD)
nannte „Nachholbedarf“ als Grund
für die „angemessene Anpassung“.
Die letzte Erhöhung liege acht Jahre
zurück. jof, iba, mut SEITE 27

6,52 Millionen Euro sparte der Heil-
bronner Gemeinderat am Freitag
bei seiner Sitzung gegenüber dem
Entwurf des Doppelhaushalts
2015/2016 ein. Diesem Betrag ge-
genüber stehen Finanzanträge in
Höhe von 492 900 Euro. Insgesamt
beriet das Gremium 169 finanz-
wirksame Anträge. 2015 nimmt
Heilbronn keine Kredite auf, 2016
müssen 27 Millionen Euro von Ban-
ken geliehen werden. Verabschie-
det wird der Haushaltsplan am
kommenden Donnerstag. jof

Verbesserung

GESTERN COWBOY
MORGEN 
KfZ-Meister (m/w)

JOB FINDEN! NICHT SUCHEN.

Rund 60.000 Jobangebote aus den Wirtschafts-

regionen Heilbronn-Franken und Stuttgart.
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